
U-Kasse: Die alternative Betriebsrente, die sicher ist und allen gehört
Von Dr. Ulrich Gausmann

Es klingt zu gut, um wahr zu sein: Ihr Unternehmen wird zur eigenen Bank. Sie bauen 
Liquiditä t auf, binden Mitarbeiter langfristig und sparen dabei noch Steuern. Alles legal, seit 
Jahrzehnten erprobt und von Finanzämtern anerkannt. Das Geheimnis heißt: 
Pauschaldotierte Unterstü tzungskasse – kurz U-Kasse. Ein Instrument, das nur wenige 
kennen, aber das jeden Unternehmer und jeden Arbeitnehmer interessieren sollte.

Was ist eine Unterstützungskasse?
Eine Unterstü tzungskasse ist eine rechtlich selbstständige Versorgungseinrichtung, die 
Leistungen der betrieblichen Altersversorgung erbringt. Sie gehö rt nicht zum Unternehmen, 
ist aber eng mit ihm verbunden.

Der entscheidende Clou: Das Geld, das Sie in die U-Kasse einzahlen, bleibt im Unternehmen 
verfü gbar. Sie kö nnen es als Darlehen zurü ckholen und als Betriebskapital nutzen. 
Gleichzeitig haben Ihre Mitarbeiter eine rechtssichere Zusage auf Altersversorgung.

Das Beste: Die Einzahlungen sind Betriebsausgaben und somit voll steuerlich absetzbar.

Und: Die Unterstü tzungskasse ist von Vermö gensabgaben (Enteignung) durch das 
Lastenausgleichsgesetz befreit (§ 18 LAG)

Warum U-Kassen besser sind als klassische Betriebsrenten
Viele Unternehmen nutzen fü r die betriebliche Altersversorgung klassische 
Direktversicherungen. Das Problem:

 Hohe Kosten: Versicherungen kassieren krä ftig ab – fü r Verwaltung, Provisionen, 
Risikoaufschlä ge

 Intransparenz: Wo das Geld genau investiert wird, bleibt oft unklar
 Haftungsrisiko: Wenn der Versicherer pleitegeht, haben Mitarbeiter ein Problem
 Geringe Rendite: Nach Abzug aller Kosten bleibt oft wenig ü brig
 Liquidität weg: Das Geld ist aus dem Unternehmen raus – auf Nimmerwiedersehen

Die U-Kasse dreht dieses System um:

 Minimale Kosten: Keine Provisionen an Versicherungsvertreter, keine ü berzogenen 
Verwaltungsgebü hren

 Volle Transparenz: Sie bestimmen, wo das Geld investiert wird
 Kontrolle der Anlage: Das Geld liegt in Ihrem Unternehmen, nicht bei einem 

Versicherer
 Freie Anlagewahl: Sachwerte, Gold, Immobilien – Sie entscheiden
 Liquidität bleibt verfügbar: Sie kö nnen das Kapital als Darlehen nutzen



Wie funktioniert eine U-Kasse konkret?

Schritt 1: Gründung der Unterstützungskasse
Sie grü nden eine pauschaldotierte Unterstü tzungskasse. Das ist ein rechtlich 
selbstständiger Verein, deren Zweck allein die betriebliche Altersversorgung ist.

Die Grü ndung erfordert fachliche Beratung (Steuerberater, spezialisierte Anwä lte), ist aber 
in wenigen Wochen erledigt.

Schritt 2: Versorgungszusagen an Mitarbeiter
Ihr Unternehmen gibt Ihren Mitarbeitern (und sich selbst als Geschä ftsfü hrer!) 
rechtssichere Versorgungszusagen. Diese basieren auf einem klar definierten System – z.B. 
150 Euro pro Monat und Mitarbeiter.

Diese Zusagen sind rechtsverbindlich. Der Mitarbeiter hat einen Anspruch darauf – egal was 
passiert.

Schritt 3: Monatliche Einzahlungen
Ihr Unternehmen zahlt monatlich die vereinbarten Beiträge in die U-Kasse ein. Diese 
Beträge sind Betriebsausgaben und somit voll steuerlich absetzbar.

Ein Rechenbeispiel:

8 Mitarbeiter, 150 Euro pro Monat = 1.200 Euro monatlich = 14.400 Euro jährlich

Bei einem Steuersatz von 30% sparen Sie 4.320 Euro Steuern pro Jahr. Die tatsä chlichen 
Kosten liegen also bei 10.080 Euro.

Schritt 4: Anlage des Kapitals
Das Geld in der U-Kasse wird angelegt – nach Ihren Vorgaben. Mö glichkeiten:

 Sachwerte: Immobilien, Grundstü cke, Maschinen
 Edelmetalle: Gold, Silber
 Darlehen ans eigene Unternehmen: Das ist der Hammer!

Sie kö nnen das Kapital der U-Kasse als Darlehen an Ihr eigenes Unternehmen ausleihen. Ihr 
Unternehmen zahlt dafü r marktü bliche Zinsen (z.B. 3-4%) an die U-Kasse. Diese Zinsen sind 
wiederum Betriebsausgaben.

Das Ergebnis: Sie nutzen das Geld als Betriebskapital, bauen gleichzeitig Altersvorsorge fü r 
Ihre Mitarbeiter auf und sparen Steuern.

Schritt 5: Auszahlung im Alter
Wenn ein Mitarbeiter in Rente geht, erhä lt er die zugesagten Leistungen aus der U-Kasse. 
Diese werden dann als Einkommen versteuert – aber im Alter ist der persö nliche Steuersatz 
meist deutlich niedriger.



Das Unternehmen zahlt die Rente aus der U-Kasse. Da die U-Kasse ü ber Jahre Kapital 
aufgebaut hat, ist das kein Problem.

Vorteile für Unternehmer im Detail
1. Liquidität bleibt im Unternehmen

Das ist der grö ßte Unterschied zu klassischen Versicherungen. Das Geld geht nicht weg, 
sondern bleibt verfü gbar. Sie kö nnen es als Darlehen nutzen oder direkt in Sachwerte 
investieren, die dem Unternehmen nü tzen.

2. Steuerliche Vorteile

Alle Einzahlungen sind Betriebsausgaben. Bei einem Steuersatz von 30% zahlt effektiv das 
Finanzamt ein Drittel Ihrer Altersversorgungskosten.

3. Zusätzliche Gewinne bei Auszahlung

Die Auszahlungen an Rentner sind ebenfalls Betriebsausgaben. Sie reduzieren also erneut 
Ihren Gewinn und damit Ihre Steuerlast.

4. Mitarbeiterbindung

Eine U-Kasse ist ein starkes Argument im Wettbewerb um Fachkrä fte. Mitarbeiter wissen: 
Hier wird langfristig an sie gedacht.

5. Freie Verfügung über Anlageformen

Keine Versicherung schreibt Ihnen vor, wo Ihr Geld landet. Sie entscheiden: Immobilien, 
Gold, Darlehen ans eigene Unternehmen.

6. Kein Versicherer-Risiko

Sie haften nicht fü r Insolvenzen fremder Versicherer. Das Geld ist in Ihrer Kontrolle.

Die Rentenzahlung sind ü ber den Pensionssicherungs-Verein abgesichert.

Vorteile für Mitarbeiter im Detail
1. Sichere Zusagen statt Versicherungsversprechen

Mitarbeiter haben rechtlich bindende Zusagen. Diese sind nicht abhängig von der 
Performance eines Versicherers.

2. Volle Wertentwicklung

Keine versteckten Provisionen, keine ü berzogenen Verwaltungskosten. 100% der Erträge 
fließen in die Altersversorgung.

3. Auch für Geschäftsführer und Freiberufler



Auch Sie als Unternehmer kö nnen sich ü ber die U-Kasse absichern. Klassische Riester- oder 
Rü rup-Modelle sind oft unflexibel und teuer – die U-Kasse ist besser.

4. Steuervorteile durch Entgeltumwandlung

Mitarbeiter kö nnen freiwillig einen Teil ihres Bruttogehalts in die U-Kasse umwandeln. Das 
spart Steuern und Sozialabgaben.

5. Portabilität

Wenn ein Mitarbeiter das Unternehmen verlä sst, bleiben die Ansprü che erhalten. Sie 
kö nnen sogar in eine neue U-Kasse ü bertragen werden.

Ein konkretes Rechenbeispiel: Tischlerei Müller
Ausgangssituation:

 8 Mitarbeiter
 Drei Mitarbeiter haben klassische Direktversicherungen (Kosten: 400 Euro/Monat, 

geringe Rendite)
 Fü nf Mitarbeiter haben keine Altersversorgung

Nach Einführung der U-Kasse:

 Alle 8 Mitarbeiter sind einbezogen
 Monatliche Einzahlung: 150 Euro pro Mitarbeiter = 1.200 Euro/Monat = 14.400 

Euro/Jahr

Nach 2 Jahren:

 28.800 Euro Kapital in der U-Kasse aufgebaut
 20.000 Euro davon als Darlehen ans eigene Unternehmen ausgezahlt
 Zinssatz: 4% = 800 Euro pro Jahr fließen zurü ck in die U-Kasse

Steuerersparnis (bei 30% Steuersatz):

 Jahr 1: 4.320 Euro
 Jahr 2: 4.320 Euro
 Gesamt nach 2 Jahren: 8.640 Euro gespart

Kosten klassische Direktversicherung (3 Mitarbeiter):

 Jahr 1: 4.800 Euro
 Jahr 2: 4.800 Euro
 Gesamt: 9.600 Euro – und das Geld ist weg!

Vergleich:



 U-Kasse: 28.800 Euro eingezahlt, 8.640 Euro Steuerersparnis, 20.000 Euro als Liquiditä t 
verfü gbar

 Direktversicherung: 9.600 Euro eingezahlt, weg, keine Liquiditä t

Fazit: Die U-Kasse ist nicht nur gü nstiger – sie ist besser in jeder Hinsicht.

Stolpersteine und wie Sie sie vermeiden
Stolperstein 1: Falsche Beratung

Nicht jeder Steuerberater kennt sich mit U-Kassen aus. Suchen Sie sich Experten, die darauf 
spezialisiert sind.

Stolperstein 2: Zu kompliziert gedacht

Viele Unternehmer schrecken zurü ck, weil es kompliziert klingt. Ist es aber nicht. Mit guter 
Beratung ist die Einrichtung in wenigen Wochen erledigt.

Stolperstein 3: Zu wenig Kapital

Eine U-Kasse macht vor allem ab einer gewissen Grö ße Sinn. Bei nur 2-3 Mitarbeitern sind 
die Verwaltungskosten relativ hoch. Ab 5 Mitarbeitern wird es richtig attraktiv.

Stolperstein 4: Unklare Zusagen

Die Versorgungszusagen mü ssen klar definiert sein. Schwammige Formulierungen fü hren 
spä ter zu Problemen.

Für wen lohnt sich eine U-Kasse?
Ideal für:

 Unternehmen ab 5 Mitarbeitern
 GmbH-Geschä ftsfü hrer, die sich selbst absichern wollen
 Unternehmen, die Liquiditä t brauchen, aber gleichzeitig Altersversorgung aufbauen 

wollen
 Firmen, die Mitarbeiter langfristig binden wollen

Weniger geeignet für:

 Einzelunternehmer ohne Mitarbeiter (hier gibt es einfachere Lö sungen)
 Unternehmen mit sehr hoher Fluktuation

Praktische Umsetzung in 5 Schritten
Schritt 1: Spezialisierte Beratung suchen

Schritt 2: Konzept entwickeln (Wie viele Mitarbeiter? Welche Hö he? Welche Anlageform?)

Schritt 3: U-Kasse grü nden oder einer bestehenden beitreten



Schritt 4: Versorgungszusagen an Mitarbeiter geben

Schritt 5: Laufenden Betrieb organisieren (Buchhaltung, Anlagen, Darlehen)

Dauer: 2-3 Monate bis zur vollständigen Einrichtung

Kosten: 3.000-7.000 Euro einmalig, danach ca. 1.000-2.000 Euro jährlich fü r Verwaltung

Die U-Kasse im Drei-Säulen-Modell
Die U-Kasse ist ein zentrales Element der dritten Säule im Drei-Säulen-Modell – dem 
Ü bergangsbereich zwischen privatem und gemeinschaftlichem Eigentum.

Warum? Weil die U-Kasse das Unternehmen (privat) mit den Mitarbeitern 
(gemeinschaftlich) verbindet. Das Kapital gehö rt rechtlich der U-Kasse, wird aber vom 
Unternehmen genutzt und dient den Mitarbeitern. Eine perfekte Symbiose.

In Kombination mit anderen Elementen des Drei-Säulen-Modells (Genossenschaften, 
Bodenstiftungen, Verbrauchergenossenschaften) entsteht ein stabiles, zukunftsfähiges 
System.

Fazit: Ein Instrument, das jeder kennen sollte
Die pauschaldotierte Unterstü tzungskasse ist eines der mä chtigsten Werkzeuge fü r 
Unternehmer. Sie vereint Liquiditä t, Steuervorteile, Mitarbeiterbindung und Altersvorsorge 
in einem System.

Warum kennt sie kaum jemand? Weil Versicherungsvertreter kein Interesse haben, sie zu 
empfehlen. Sie verdienen nichts daran. Klassische Direktversicherungen bringen 
Provisionen – U-Kassen nicht.

Umso wichtiger ist es, dass Sie als Unternehmer selbst aktiv werden. Informieren Sie sich. 
Lassen Sie sich beraten. Prü fen Sie, ob eine U-Kasse fü r Ihr Unternehmen sinnvoll ist.

Die Chancen stehen gut, dass die Antwort „Ja" lautet.

__________________________________________________

Die Utopie-Akademie bietet im Rahmen ihrer Praxis-Werkstatt (19.-22. März 2026) 
detaillierte Einblicke in U-Kassen und andere Instrumente des Drei-Säulen-Modells. Experten 
erklären die Umsetzung Schritt für Schritt.

Kontakt: utopie-akademie@proton.me

Mehr Informationen in unserem Buch „Wem die Welt gehören könnte – Eigentum in der 
Regionalgesellschaft"
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